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Allgemeine

Organ bet fctyweqerifcfyen Armee*

|er Sditoci*, ^litarjeitfdirtft XXVII. JiaJjrgottg.

©afeC, 4. Sept. VIL 3at)rçtatt8. 1861. Nr. 35.
3Me fct|n>efjerifcf)e aiîUitârgeitutig crfàetnt In wôdfeentïftfecn ©o^elnummem. 3Dcr «ßrcio iii (Sfnbc 1861 f ft franco buret» bfc

ganje ©ctjwefj Wr. 7. —• $«e Scfîeaungen werben direct an bie 83ert«fiSÏ)anbhtna. „tiie »ctiwtt^anfet'fciie H-erlaggbttflibanMiinfl
in paf<t" abrefftrt, ber QSetrag wirb oct ben auswärtigen Abonnenten burdj Dea cfynaljmecrlippeii.

93erantwortHd)C 9ìét>aftion: Ooer'ft SStetanb.

Abonnemente auf oie 3*mef;erif*e fttilität*
leitnna, werften in jefter 3eitanaenotnnten; man
muft fi* fteftftatb an ftn« nndbftaelenene «Uofiamt,
obet anbie @4)»«io$atttet'fdK 23erlaa«btitftbanfts
luna, in SBafel tvenften ; Me bi*bcr erffftienenf«
Drummern werften, fo weit bet iVfonatb au««
retdfet, nachgeliefert.

piai. SBit fealten bai Stefuttat mit voliti Xltbtx-
jettgung fût ein günftige«. ©otiel jut Einleitung,
golgen nun bit Slftenftüde:

1er €xnpptn}nfammtn$n$ non 1861.

SGBit muffen itnfere tfametaben um fêtttfcbutbiguug
bitten, trenn mit auch Ptutt nod» niebt mit bet Se*

tlcßtetffattttna, biefet inteteffanten Hebung beginnen

fönnen. ßattm öou bet Hebung jurütfgefctjtt, mar
bet ©et)tefbet biefe« genôttngt, ton neuem in %n-
fttttftion«bfenft ju tteten unb hat biiptx bie nôtï)ige
SWufte niebt gefunben, fteb bet meitfd)td>tigen 9ltbett

ju untetjieben. Slttd) fefeien nodi manebe Sttailbt-
xichtt, bie px einet getteucn Delation nottjmenbig
ftnb. (Bi foU eben eine môglidift fcollftânbige 9îela=

tiott biefet Hebung gegeben werben, benn fte retbient
e« mie ltenig anbete. %üx ptutt begnügen itit un«
mit bet üftitttjeilitng einiget nidit ttnintereffanter 9lf=
tenftürfe. Sai etfte iff cine Delation übet ben Sitni
bet jmeiten 91 mbuïanee--©eftion, bie un« gütigft px-
gefteflt motben, bai anbete ift ba« hefultat be«

©djatffebiefjen« in ben ©ebßtlenen. <S« febtt babei

ba« SRefultat bet 9lttillerie. Sa«felbe fonnte niebt
fonttollitt merben, ba ba« Siel meiften« in einzelnen
SSaumgtu^en, ftelfcnftütfen tc. beftttnb. SSicUriebt

luirb ba« {Refultat be« 3nfantetiefeucr« untetfda|t,
allein man molle bebenfen, taft e« mabtbafte« Ätieg«=
fdn'efien mat, —lunbefannte, immer meéfelnbe $>i=

fianjenj 3irint in aflett SRicbtuitgen, getabe, fd)ief,
uacb oben, nadi bet*£iefe$ ©tanbpunft ber ©dnìfcen,
oft ftrile felftge falben î ftatfet ghtltetbampf ftd)
Iagernb »ot bet gtont} baju S3ituaf in bet »et=

gangenem Slad)t, jmeiftünbiget 2J?atfd) am Gotgen,
gepaefter ©ad, lange« SGBarten in ben btennenben
Seifen ber ©d)6Uencn — ba mitb eben anbft« ge-
fetjoffen al« auf btm bequemen, befannten ©ebieft*

98eri«f)t
üb$x btn ©efunbijeitebienff ber IF. Ämbuknre-
Sétion (Œnflriljûro) beim tibQ. ®runn*tt3ufûntnten-

ms im ^od^tbirg vom 8. biß 26. Äug. 1861.

Btatt auf btn 6. 9luguft mutbe fämmtlidje« 9ttn=
bulanccperfonal auf ben 8. bie« nach Sujetn tin-

i jteçjftu. um bie Otbern be« $xn. $>ii4fton«atjte«
35t. 33etto tu @mtofang ju nehmen unb um ftd) at«
fefbftftânbige« ßotp« ju fonftitttiten, inbem jeber @cf=
tion ein 9lmbulance-Äommiffar beigegeben motben
iff. $en 9. 2luguff mutbe fämmtlidje« ©ebitg«*
9Imbutance=2J?atettal in 93eftè genommen unb e«
mutben alfogleicb jmei ©eftionen gebitbet, bie etfte
untet bem kommanbo bti @tab«i)auj)tmann« Sx.
Stntpp, bit jmeite untet bem kommanbo be« Btabi*
Dauptmann« Sx. (Sngelfjatb. Sie ktanfenmättet
bet II. ©eftion tüdtett am 11. 9luguff in Sujetn
ein; ju iebet ©eftion mutben ie 8 ktanfenmättet
einbetufen. 3ut II. ©eftion mutben 3 9latgauet, 2
©olottnttnet, 2 2?üttbtnet unb 1 ©enfet ^tanfen^
mattet beotbett. 3ebe 9lmbutance=©eftion mat mie=
bet in jmei 9lbtbeifungen getbeilt, moöou bie etfte
untet bem jtommanbo bei @cftion«ebef« unb bit
jmeite unter bem eine« 9lmbulance-9ltjte« II. klaffe.
3n bet jmeiten ©eftion famen nun folgenbe 2lm=
bulance=9tetjte unb 1 9lmbulance--Äommfffät:

I. 9lbtl)eitung.
1. Sx. dngelliatb al« (56ef, beigegeben
2. Sx. (Buxtt, 2lmbufattce9ltjt III. ßl., unb
3. C>ett SBebtli, ßommiffät.

II. Slbtbeilung.
1. Sx. Naumann, 9lmbulance=9ïtjt II. Stl ali

(Bhtf, unb beigegeben
2. Sx. mooihttx, 9lmbulaitce=9rtjt III. Ätaffe.
3u jebet 91bttjeilttng famen 4 ktanfenmättet unb

iebe 9lbttjeilung matb mit einem ttoflftänbfgen 9lm*
bulance=aWatetial tetfeben, beftebenb au« einer ^Jbar*
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Ver Truppenzusammenzug von 1861.

Wir müssen unfere Kameraden nm Entschuldigung
bitten, wcnn wir auch beute nock nicht mit der

Berichterstattung dieser interessanten Uebung beginnen
können. Kanin von der Uebung zurückgekehrt, war
der Schreiber dieses genöthigt, von neuem in Jn-
strnktionsdienst zu treten und hat bisher die nöthige

Muße nicht gefunden, sich der weitschicbtigen Arbeit

zu unterziehen. Auch fehlen noch manche Detailberichte,

die zu einer getreuen Relation nothwendig
stnd. Es soll eben eine möglichst vollständige Relation

dieser Uebung gegeben werden, denn sie verdient
es wie wenig andere. Für heute begnügen wir uns
mit der Mittheilung einiger nicht uninteressanter
Aktenstücke. Das erste ist eine Relation übcr den Dienst
dcr zweiten Ambulaucc-Scktion, die uns gütigst
zugestellt worden, das andcre ist daS Resultat des

Scharfschießens in den Schöllenen. Es feblt dabei

das Resnltat dcr Artillerie. Dasselbe konnte nicht
kontrollirt werden, da das Ziel meistens in einzelnen
Baumgruppen, Felscnstücken ic. bestund. Vielleicht
wird das Resultat des Jnfanteriefeuers unterschätzt,
allein man wolle bedenken, daß es wahrhaftes Kricgs-
schießen war, —^unbekannte, immcr wechselnde

Distanzen; Ziclcn in allcn Ricktungen, gerade, schief,

nach obcn, nach dcr'Ticfe; Standpunkt dcr Schützen,
oft steile felsige Halden; starker Pnlrerdampf sich

lagernd vor dcr Front; dazu Bivuak in der

vergangenen- Nacht, zweistündiger Marsch am Morgen,
gepackter Sack, langes Warten in den brennenden
Felsen der Schöllenen — da wird eben anders
geschossen als auf dcm bequemen, bekannten Schieß¬

platz. Wir halten das Resultat mit voller
Ueberzeugung für ein günstiges. Soviel zur Einleitung.
Folgen nun die Aktenstücke:

Bericht
über den Gesundheitsdienst der II. Ambulance-
Scktion (Engelhard) beim eidg. Truppenzusammen-

Zug im Hochgebirg vom 8. bis 26. Rug. 1861.

Statt auf den 6. August wurde sämmtliches Am-
buZanccpcrsonal auf den 8. dies nach Luzèrn ein-
Hjchlfen, um die Ordern des Hvn^ Divisionsarztes
Dr. Berry in Empfang zu nehmen und um sich als
selbstständiges Korps zu konstituiren, indem jeder Scktion

ein Ambulance-Kommissär beigegeben worden
ist. Den 9. August wurde sämmtliches Gebirgs-
Ambulance-Matcrial in Besitz genommen und es
wnrden alsogleich zwei Scktioncn gebildet, die erste
unter dem Kommando des Stabshauptmanns Dr.
Rucpp, die zweite unter dem Kommando des
Stabshauptmanns Dr. Engelhard. Die Krankenwärter
der II. Sektion rückten am 11. August in Luzern
ein ; zn jeder Sektion wurden je 8 Krankenwärter
einberufen. Zur II. Sektion wurden 3 Aargauer, 2
Solothurner, 2 Bündtner und 1 Genfer Krankenwärter

beordert. Jede Ambulance-Sektion war wieder

in zwei Abtheilungen getheilt, wovon die erste
unter dem Kommando des Scktionschefs und die
zweite unter dem eines Ambulance-Arztes II. Klasse.
Zu der zweiten Sektion kamen nun folgende Am-
bulance-Aerzte und 1 Ambulance-Kommissär:

I. Abtheilung.
1. Dr. Engelhard als Chef, beigegeben
2. Dr. Curti, Ambulance Arzt III. Kl., und
3. Herr Wehrli, Kommissär.

II. Abtheilung. '

1. Dr. Baumann, Ambulance-Arzt II. Kl. als
Chef, und beigegeben

2. Dr. Mooshcer, Ambulance-Arzt III. Klasse.
Zu jeder Abtheilung kamen 4 Krankenwärter und

jede Abtheilung ward mit einem vollständigen
Ambulance-Material versehen, bestehend aus einer War-



macie* unb einet (Sftfnttgiefifte, 4 jufammenlegba=

ten 33tancarb«, einet ©tccfefebaufel unb einem SSeil,

feiner einet Ätfte ba« $üefeengefd)itt etitbaltenb unb

jmei Jttften mit \e 3 au«getüfteten 33etten unb einet

ûberjâtiligen SBoUbcde, nebft jmei 23aftfâttettt fammt
©efcbitt. Sie jmei fleinen 93aftfâttel fonnten jebod)

nicht gebaftet metbett, ittbem biefe niefet getoolftett
maten unb felbft üftägel bn^ortagtett, fo bai mit
biefe ton ©tanj ait« miebet nach Sujetn jutüdfattb*
ten} bie jmei gtöftetn SBetgattiHetie=S3aftfâttel baben

fteb bagegen al« febt »vaftifefe unb jmedentfbtecbenb

bemiefen.

5ßon fâmmtltiben Ätanfenmürtetn mat fein einji=

get teglementatifd) au «gerüftet unb gefleibet; fo tjat=

ten nut bie 2 ©olotbntnet ktanfenmättet ba« im
gelbe fo jmedmâfttge gafebinenmeffet. Sxti Stxan-

fenmâttet Datten fogat feinen ©attität«fur« mttge=

mad)t.

SRadjbem bie ttotbmen bigen Snfttuftionett ettbeilt
unb bie ktanfenmättet mit bet ©etbadung unb

SSetlabung bei 9tmbuïance-3Jïatetial« bettaut mot=

ben, ttat nun bte 9Imbttlancc=©eftion Stx. 2 froren
mntpei unb gutet -Dinge, üflontag Mittag« ben 12.

Sluguft, ibren ÜWatfd) nacb ©tanj an. Sai 9lm=

bulance=3)?aterial mutbe in Sujertt auf einen SBapti
»etbadt, von 4 Ärgnfenmärtctn übet £orm, $tx-
gi«mt)l unb ©tanjftaab nacb ©tanj begleitet} bie

Sierjte uub übtigen ktanfenmättet futjtcn mit bem

$>amtoffd)iff bi« nach ©tanjftaab, mo fte mit bem

9fanbulance^2Äat«rial jufamutenttafeu} um 4 tt#t
langten mit in ©tanj an. 3n ©tanj ttjeitte ftd)
bie 9lmbuïance=@eftiou Six. 2 in jmei Sttbttjeitungen ;
We erfte tetblieb bafelbft unb bie jmeite, naebbem fte
ibr 9tmbulattce=?D?ateriat gebaftet hattt, begab ftet)

nod) bii nach SBolfenfdjieften. Stofc btx ft\)x ftgt*
len $ipe tarnen noch feine ßtanfl)eit«fäfle an biefem

Sage ootj mit matfd)ltten mit bem ^albbataitton
Stx. 54 »ott 23ern, ted)tet glügel nub J4 ©abbettt=
tSombagnte Six. 3, unb blieben in ©tanj jutüd}
bie anbete 9lbt6eilung begab ftd) mit btx ©et)ü&cu=

(Scmfcagnte 9^r. 11, bem £albatalflon Stx. 54, lins
fet glügel, uub '/4 ©abbeut-fêombagnfe Stx. 3 nad)
SSolfenfdiieften. 35en 13. SUcotgen« 4 Übt mutbe
bie 9tmbulaitce bet etften 9lbtbeilung miebet auffei=
ntn SBagen öetbaät unb mit fefelugen ben SBeg nach

fêngelberg uub $)etretmttti ein, tubeft bit jmeite 9lb=

tbeilung am nâmïiefeen Sage ftd) übtx bit ©d)onegg,
übet rDbetsSRideuba^ naeb Sfentbal begab. 9luf
biefem betten uub langen SWatfdje Ijatte bic 9lbtbet=

lung ©attutami noeb gar feine Äranfen ju bdjan=
beln} obex and) unfet ÜWatfcb nach (Sngelbetg ging
äuftetff günftig vox ftd) bi« $etrentüttij ein metjl*
tbueubet Stegen batte bic 2Kannfdjaft abgefüllt uttb
bic ©ttafte jum ÜJcatfcbe fetjt btaftifabel gemad)t.
3n $etrentütti cantonate fämmtlidje ÜÄannfdjaft in
bet .ßütjet&ütte auf oem £cu. auc^ bann batten mit
nod) feinen mann ftanf} mit tjatten eine folibe
ÜÄannfdjaft bti un«, nämlidj bie ferner, fte maren
immer Üjell auf unb fangen mäbrenb bem ganjen
ÜWatfctye unb §tbcnb« um ben &ücbenl)eerb, mo ffe
tyre burctjnaftten Kaputt ttodtteten.

264 —

Stn etften -Patienten befamen mit am 14. 5ftot=

gen«} ben febidten mit biteft naep Sujetn jutüef}
mie icb fpätet retnomuten, foli e« febod) mit biefem

©afttici«mu« nid)t fcblimm geftanben baben, benn et
tjat feinen guten 9l»betit unb ben entftote*enbeu

Suxi auf feinet $eife nie vetlâugnet. Stn 14.

borgen« 2 Übt ettonte bie Sagmacbe: mand)et
fbaftbafte @d)etj lieft ftd) untet ben ftbelen 23et«

nerofftjieten bernebmen im SDunfel be« &otel £>et=

tentütti, bet ttut butd) ba« ©etaufd) be« milbeu

2la=23ad)e« unb bai ©d)natd)cn einiget r$ftid)tt.ct=
geffenet ton 3rit ju 3rit ttntetbtod)ctt mutbe, bi«

enbltd) eine nicblidje ©talllatetne ibx befeftribene«

unb begtenjte« Siebt verbreitete unb ein jebet fein
febctleiebte« ©ebfide miebet aufgefunbeu unb auf
ben Siüdtn gefcbnallt Inatte. Um 3 Hbt fefcte ftd)
bet 3ng in Semcgung über bc» ©utenenbaft} 8

Steiget fchltppttn unfet nod) jungfrauliebe« 2lmbu=

lance-aWatetial übet ben 23ergtüden} bafelbft fehlten
uu« jebenfaK« noch einige überjablige Srfiget, benn

bâtten mit an biefem Sage Gtanfe ju tran«pottiten
gebabt, fo mate« mit in SSetlegenbeit gemefen unb
batten un« auf eine anbete 9ttt brijelfen muffen} ei
wax jebeitfaU« üotau«jufeben, baft mit an jenem be-

febmetlieben Sage ttidjt obne Unglüd«fäfle biefen Sßaft

überfdjteiteu mutben} abet auch btutt txop btx txo-
bifeben $ipt, famen mit glütflid) um 4/2 Utjt
9lbenb« mit ben foliben 83etnetn unb 9latgauet-@aps
beut«, uaeb einem 12fttinbigen htiitn maxfept in
9lttingt)aufett an. 3)afetbft ttafen mit mit bet jmei*
ten 2lmbulance=3lbtbeiluitg ein, bie ton Sfattbal mit
bet ©cbü^en=(5ombagnie Stx. 11 unb bet anbern

Raffte bti ^Bataillon« Six. 54 biet angefommen mat,
unb mit erhielten bett 33efetjl, tm« fofort noeb nad)

9lttbotf ju begebeu. 3n 9ltting|aufen ttafen mit
nod) einen Sbeil bti SSJaabtlânber SBataiüon« Stx.

113 au} mit öetttabmen attba ben blo^lid), in golge
eine« bringen ©eblagaufatle« eittgettetenen Sob eine«

SBaabtlânbet ©olbaten. ©leid) nad) unfetm <§ln«

tüden in 9lttingl)aufen tief man mieb in« SSfoouat

ju einem SBctnet ©olbaten, bet in golge (Stmübung
unb (Stfebobfung bei biefet futcb,tbaten $ipt bon ri*
net heftigen Dljnmaebt befallen uub abet balb nacb«

hex miebet Ijergeftetlt mar, naebbem ibm einige ©tär*
fung betabteiebt motben. 3n Slltborf mutbe auf ben

folgenben Sag bie 9lutobfte be« Seictjnatn« be« SBaabt
täubet ©olbaten angeotbnet} ju biefem Sebufe mutbe

9lmbuïance=9ltjt Sx. mooihttx jutüdgelaffen, ber

itt SSetbittbung mit bem ©bitalatjte von 9lltborf,
|)tu. 35t. Saud) 1 biefelbe »otnabm.

Stn 15. 9luguff SWotgen« 6 Hljt, maxfch nacb

9tmfteg} ebenfatl« ein tjeifter Sag. 3nfammenffoft
mit bem Sßünbtnet Bataillon Stx. 51. 9ln biefem

Sage Ratten mit einige munbe güfte ju bebanbeln,
fo mie auetj einige rDöffentetiefäfle untet ben SBünbts

net ©olbaten. $n SBtmffeg otgarfifttten mit eint
9lmbutance füt 18 Ätanfe unb am folgenben 3Wots

gen mutben bie tëtânfetn nacb. 9lltotf ebafuitt, bie

übtigen mutben mitgenommen unb auf btm SBege

üetbffcgt, bit Slmbulahcen mit SSaffbfetben bi« SSa-

fen ttan«pottitt.
Stn 16. 9luguff SWarfct) nach SBafen. 9tud) bei
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macie- und ciuer Chirurgiekiste, 4 zusammenlegbaren

Brancards, einer Stcchschaufel und einem Bett,
ferner einer Kiste das Küchengeschirr enthaltend und

zwei Kisten mit ft 3 ausgerüsteten Betten und einer

überzähligen Wolldeckc, nebst zwei Bastsätteln sammt

Geschirr. Die zwei kleinen Bastsättel konnten jedoch

nicht gebastet werden, indem diese nicht gepolstert

waren und selbst Nägel hervorragten, so daß wir
diese von Stanz aus wieder nach Luzern zurücksandten;

die zwei größern Bergartillerie-Bastsättel haben

sich dagegen als sehr praktisch und zweckentsprechend

bewiesen.

Von sämmtlichen Krankenwärtern war kein einziger

reglementarisch ausgerüstet und geklcidet; so hatten

nur die 2 Solothurner Krankenwärter das im
Felde so zweckmäßige Faschinenmrsser. Drei
Krankenwärter hatten sogar keinen Sanitätskurs mitgemacht.

Nachdem die nothwendigen Instruktionen ertheilt
und die Krankenwärter mit der Verpackung und

Verladung des Ambulance-Materials betraut worden,

trat nun die Ambulance-Sektion Nr. 2 frohen
Muthes und guter Dinge, Montag Mittags den l2.
August, ihren Marsch nach Stanz an. Das Äm-
bulance-Material wurde in Luzern auf einen Wichen
verpackt, von 4 Krankenwärtern über Horm, Her-
giswyl uud Stanzstaad nach Stanz begleitet; die

Aerzte und übrigen Krankenwärter fuhren mit dem

Dampfschiff bis nach Stanzstaad, wo sie mit dem

Ambulante-Material zusammentrafen; um 4 Uhr
langten wir in Stanz an. In Stanz theilte sich

die Ambulance-Sektion Nr. 2 in zwei Abtheilungen;
die erste verblieb daselbst und die zweite, nachdem sie

ihr Ambulance-Material gebastet hatte, begab stch

noch bis nach Wolfcnschießen. Trotz der sehr starken

Hitze kamen noch keine Krankheitsfälle an diesem

Tage vor; wir marfchirten mit dem Halbbataillon
Nr. 54 von Bern, rechter Flügel nnd ^ Sappeur-
Gompagnie Nr. 3, und blieben in Stanz zurück;
die andere Abtheilung begab sich mit der Schützen-
Compagnie Nr. I l, dem Halbataillon Nr. 54, linker

Flügel, und /4 Sappenr-Compagnie Nr. 3 nach

Wolfenschießen. Den 13. Morgens 4 Uhr wurde
die Ambulance der ersten Abtheilung wieder aufweinen

Wagen verpackt und wir schlugen den Weg nach

Engelberg und Herrenrütti ein, indeß die zweite
Abtheilung am nämlichen Tage sich über die Schonegg,
über Ober-Rickenbach nach Jsenthal begab. Auf
diesem heißen und langen Marsche hatte die Abtheilung

Baumann noch gar keine Kranken zu behandeln;

aber auch unser Marsch nach Engelberg ging
äußerst günstig vor stch bis Herrenrütti; ein
wohlthuender Regen hatte die Mannschaft abgekühlt und
die Straße znm Marsche sehr praktikabel gemacht.
Zn Herrenrütti cantonirte sämmtliche Mannschaft in
der Küherhütte auf dem Heu; auch dann hatten wir
noch keinen Mann krank; wir hatten eine solide
Mannschaft bei uns, nämlich die Berner, sie waren
immer hell auf und sangen während dem ganzen
Marsche und Abends um dcn Küchenheerd, wo sie

ihre durchnäßten Kapüte trockneten.

Den ersten Patienten bekamen wir am 14. Morgens;

den schickten wir direkt nach Luzern zurück;
wie ich später vernommen, soll es jedoch mit diesem

Gastricismus nicht schlimm gestanden haben, denn er
hat seinen guten Appetit und den entsprechenden

Durst auf seiner Reise nie verläugnet. Den 14.

Morgens 2 Uhr ertönte die Tagwache: mancher

spaßhafte Scherz ließ sich unter den fidelen Ber-
nerofsizieren vernehmen im Dunkel des Hotel
Herrenrütti, der nur durch das Geräusch des wilden
Aa-Baches uud das Schnarchen einiger Pflichtvergessener

von Zeit zu Zcit unterbrochen wurde, bis
endlich eine niedliche Stattlaterne ihr bescheidenes

und begrenztes Licht verbreitete und ein jeder sein

federleichtes Gepäcke wieder aufgefunden und auf
den Rücken geschnallt hatte. Um 3 Uhr setzte sich

der Zug in Bewegung über den Surenenpaß; 8

Träger schleppten unser noch jungfräuliches Ambulance

Material über den Bergrücken; daselbst fehlten
uns jedenfalls noch cinige überzählige Träger, denn

hätten wir an diesem Tage Kranke zu transportiren
gehabt, so wären wir in Verlegenheit gewesen und
hätten uns auf eine andere Art behelfen müssen; e<

war jedenfalls vorauszusehen, daß wir an jenem
beschwerlichen Tage nicht ohne Unglücksfälle diesen Paß
überschreiten würden; aber auch heute trotz der

tropischen Hitze, kamen wir glücklich um 4/2 Uhr
Abends mit den soliden Bernern und Aargauer-Sap-
peurs, nach einem 12stündigen heißen Marsche in
Attinghausen an. Daselbst trafen wir mit dcr zweiten

Amvulance-Abtheilung ein, die von Jsenthal mit
der Schützen-Compagnie Nr. 11 uud der andern

Hälfte des Bataillons Nr. 54 hier angekommen war,
und wir erhielten den Befehl, uns fofort noch nach

Altdorf zu begeben. In Attinghausen trafen wir
noch einen Theil des Waadtländer Bataillons Nr.
113 an; wir vernahmen allda den plötzlich, in Folge
eines heftigen Schlaganfalles eingetretenen Tod eines

Waadtländer Soldaten. Gleich nach unserm
Einrücken in Attinghausen rief man mich ins Bivouckk

zu einem Berner Soldaten, dcr in Folge Ermüdung
und Erschöpfung bei dieser furchtbaren Hitze von
einer heftigen Ohnmacht befallen nnd aber bald nachher

wieder hergestellt war, nachdem ihm einige Stärkung

verabreicht worden. In Altdorf wurde auf den

folgenden Tag die Autopsie des Leichnams des Waadtländer

Soldatcn angeordnet; zu diesem Behufe wurde

Ambulance-Arzt Dr. Moosheer zurückgelassen, der

in Verbindung mit dem Spitalarzte von Altdorf,
Hrn. Dr. Jauch, dieselbe vornahm.

Den 15. August MorgenS 6 Uhr, Marsch nach

Amsteg; ebenfalls ein heißer Tag. Zusammenstoß

mit dem Bündtner Bataillon Nr. 51. An diesem

Tage hatten wir einige wunde Füße zu behaudcln,
so wie auch einige Dyssenteriefälle unter den Bündtner

Soldaten. In Amsteg orgacksirten wir eine

Ambulance für 18 Kranke und am folgenden Morgen

wurden die Kränker« nach Altorf evakuirt, die

übrigen wurden mitgenommen und auf dem Wege

verpflegt, die Ambülancen mit Bastpferden bis Wasen

transportirt.
Den 16. August Marsch nach Wasen. Auch bei
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ben gelbmanovettt eteigtiete ftd) tritt einjige« Ungtüd.
Son Slltborf au« mutbe bet Stmbulance=Sltjt Sx.
(§.uxti btx frinbli*en 6*ü$en=@ompagnie Six. 37

»on @t. ©allen betgegeben. $n sjßafen mutbe im
©dntlbaufe eine Slmbulance aufgef*lagen} bafelbft

bereinigte ftd) mit unfetet ©eftion bie jmeite Slbtbei=

lung ÜWunjinget bet 9tmbutatice=©eftioit Slucpp,
Wttcpt übtx btn ©uftenpaft mit bem SBaÜifet
BataiUon Six. 53 uub bet ©*ü£en=(5ompagnie Six. 7

gefommen mat. 3n btx Slmbulance batten mit uut
einige unbebeuteube Ätanfbelt«fäüe ju bebanbetn,

melefee aUe mitgenommen mutben.

Sott SBafen matfd)irten mit 2flotgen« ftüb bc»

17. Sluguft nach Slnbetmatt unb &ofbitbal. Sei bet

(Srftürmttng bet Seufel«brüde uub bti Utnetlod)«
ging ebenfatl« aUe« febt glüdlid) »ot ftd). 3n Sln=

betmatt vereinigte ftd) bie ganje Sltmee, bie von

beute an in jmei Srigaben getbeftt mutbe. Sit Slm=

bulauce=©eftiou*(5ngelbatb mutbe bet etften Stigabe
(SWeöer) jugetbeitt, fomit muftte ftd) unfete Slmbu=

lance alfogleieb na* $ofpttal begeben. 3n 9lnbet=

matt mutbe tin 9lufnabm«fpital organiftrt, mo ftd)

bet 9lmbulance=goutgott Stx. 14 von Seüenj jut
3)i«pofttion befanb} Sx. SJJcunjfnger al« (Bbtf bex

jmeiten Slbtbeitung bet ©eftion Six. 1 mit 2 Stxan-

fenmärtetn von meinet Slbtheitung blieben in Sln=

btxmatt im Stttfnatjm«fpital jutüd, mobiu aUe ßtans
feu von $ofpital evafuitt motben ftnb. 3n $ofpi-
thal vetnabm leb, baft bie Slubx vom Sünbtnet
BataiUon eingef*leppt motben, baft ttämli* viele baton
fdjott itt (Bpnx bamit bebaftet, bai fogat viele ©ol*
baten be« Sünbnet Sataiüon« ibten SBein ((§rtta=
Setpffegung) vetfauften, ftatt ibu fetbft ju ttiufen
unb ftatt beffen äftilcb uttb Ääfe anfauften, ma« je=

benfatl« bie Stnpx begünftigte.

Sit feinem anbetn Äotp« l)at ff* bit Stubx bt-
mtxitn laffen al« untet bem Sünbtnet Sataiüon}
{ebenfatl« Ijâtten bie 9tubtverbä*tigen in (5but follen
jurüdgelaffen metbett. Sai Sivouaf iu £ofpitbal,
mo ba« Sünbtnet Sataiüon tag, mat übetbie« febt
feud)t, ma« ben Ätanftjeit«ffoff aueb nod) begüttffigte,
nm fo mtpx noch ali ait biefem Sage ritt äuftetff
Jjeftiget ©emittetregen gefaüen mat, fo bai fämmt-
lidje 9OTattnf*aft bur*näftt mat uub bit ©olbaten
ttjte butdmaftteu bleibet an btn Sivouaffeuetn ttod=
neu muftten. Uebtigen« vetna*lâft{gten noch bie

Sünbtnet ein tüebtige« Sivottaffeuet bie ganje Slacpt

übtx ju untetfealten, u>a« bie pfiffigen SBaabtlânbet
niebt untettaffen baben. Stn 18. Sluguff mat Stai-
tag in £>ofpttbal. ©ammtli*e Stuppen traten ftd)

bene, maten luftig unb ftöbli*.
Stn 19. Sluguft SJtotgen« 6 Uljt maxfch nach

Sitalp i an biefem £age, btx gat niebt mübfam mat,
fam niebt« Stuftetotbeutliebe« vot} bie Slmbulance
mutbe gebaftet auf ^fetben unb im $ofpij tjatte
un« bet btenftfettige ßapujinet 4 jmeif*Iaftige Set=
te« fût Stxantt jut Setfftgung gefteüt} am nâmli*en
Slbenb batten mit miebet einige Stubtftattfe, bie mit
na* Slnbetmatt, au« SÄangel an Stau«portmitteln,
Ijaben but* ertra befteüte Steiget ttagen laffen.

Stn 20. Sluguff SWotgen« 3/2 Uljt ging« von

Sttatp übet bie gutta mit bet etften Stigabe nach

ÜJhmftet. Stx maxfch ging au«gejeid)uet von flat*
ten} fein eiujiget guftftanfet. Seim $bonegletf*et
mutbe ein etma« ju langet $alt gemaebt, mo (Sttta*
Serpffegung verabreicht mutbe. Sa bie 3Jiannf*aft
vom ©cbmeifte bitrdmâftt, movou fte bei bet biet
tjertfdjenbett Aalte febt empfinbtid) mar, fo batten
febt leid)t üble 3ufäüe entftebeu fönnen} beftbatb
münfebten fte fteb ju bemegen ober bett maxfcp gleid)
fottjufefcett. 3n jDbetmalb jebod) fiel bet Ouattiet*
meiftet be« Sataiüon« Six. 113 unb jetbtad) ftd)
ben rechten Sotbetatm, bet alfo.alri* eingetiebtet unb
verbunben mutbe, unb bet patient begab ftd) in ei*
nem gubrmetfe nad) 3J?ünffet. 3n èîûnftet ange=
langt, füütc ftd) unfete fleine Slmbulance mit ßtan«
fen, benn bet biegen fttßmte von oben betuntet, mo=

von bie Steiften jeboeb, am folgenben SDtotgen ju
ibren tefp. @otp« jurüdfebtten. Sit 2)offenterifct
mutbett bett 21. nacb Stieg mit genommen} biefer
äftatfebtag mat fetjr anffteugenb, megen ber futcbtbateu
©onnenbi&e} beft ungeaebtet batten mit nut äuftetff
menig ßtanfe ju trattêpottltett. Stn 22. mat in
Srieg 9tafttag, bie Traufen etbolten ft* unb ben

23. SJcotgen« begaben ftd) beinaht aüe miebet ju
tyten ßorp«. 3n Srieg batten ftd) beibe Stmbu*
lance=©eftionen vetfebmoljen unb bie Jtranfett briber
Srigaben mutben gemeittfcbaftlicb be&attbelt} bet Slm=

6utance=goutgon Stx. 3, btx fich in Srieg befattb,
murbe bann mit nacb ©ittett gefüljrt, um im ©pital

vermenbet ju metbett. 3n Stieg mutbe ben 23.
bie Slmbulance miebet auf SBagen gelaben unb e«

ftànben un« noch einige Stan«pottmagett jut Setfü=
gung, bit mit jeboeb immer in einet bef*eibeneu <5nt=

fernung eintet bem (Boxpi jurüdlieften, benn „©es
legetibrit macht Siebt"') biefe Sotftcbt«maftregel mar
auch von ©rfolg. 3n ©uft mutbe bivouaftrt uub
mit Sltttotifation bti $rn. Oberftett Slubert feblugen
tvir unfete Slmbulance im ©emeinbebaufe von Seuf
auf. Stbnatjme von etanfen, auch bie rDöffetttctie
febminbet aümalig} benn in Seuf batten mit nur
no* 2 obet 3 Gtanfe in Setjanblung.

Slm folgenben SDcotgett bta*te man un« no* auf
einem Stancatb einen SBaablänbet ©olbaten, bet in
golge eine« gebltritte« ben Unterf*enfel an bem

üntetn $)titttbeil gebto*en Ijatte.

3* vetgaft tto* ju etmabnen, bai $txx Slmbits

lance--Sltjt Sx. ^afta im 3ffnitettfloftet in Stieg
mit vieler ©orgfalt unb Sereitmiüigfeit einen ©pi=
tal organiftrt batte, mo mir im 9iotbfaü bi« 40
Granfe batten untetbtingen fönnen.

Stn 24. Sluguft üttotgeu« 4 Übt foütett mit jum
Slbmarf*e bereit fein, ma« au* gef*at)} von 4J/3

Übt bi« 7% Übt muftten mit abet bei bet Stüde
in ©uft matten bi« mit abmatf*iren butften} ba

bit Ätanfen abet, bie ft* auf ben SBagen befattben,

ft* übet teilte beflagten, fo ftanb i* ni*t att, biefe

um 6 Übt bireft na* ©itten in ben Sutgerfpital
ju if*iden, mo ff* f*on 2 Slmbutance=Sletjte befan*
ben. ^Darunter mat no* ein [Rutjrfranfet. Slu*
biefet 9J?arf* mar febt Ijeift unb bti ©taube« tot*
gen mübfam, benn man befanb ff* in einem matjteu
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den Feldmanövern ereignete sich kein einziges Unglück.
Von Altdorf aus wurde der Ambulance-Arzt Dr.
Curtt der feindlichen Schützen-Compagnie Nr. 37

von St. Gallen beigegeben. In Wafen wurde im
Schulhause eine Ambulance aufgeschlagen; daselbst

vereinigte sich mit unserer Sektion die zweite Abtheilung

Munzinger der Ambulance-Sektion Rucpp,
welche über den Sustenpaß mit dem Walliser
Bataillon Nr. 53 und der Schützen-Compagnie Nr. 7

gekommen war. In der Ambulance hatten wir nur
einige unbedeutende Krankheitsfälle zu behandeln,

welche alle mitgenommen wurden.

Von Wasen marfchirten wir Morgens früh den

17. August nach Andermatt und Hospithal. Bei der

Erstürmung der Teufelsbrücke und des Urnerlochs

ging ebenfalls alles sehr glücklich vor stch. In
Andermatt vereinigte sich die ganze Armee, die von

heute an in zwei Brigaden getheilt wurde. Die
Ambulance-Sektion Angelhard wurde der ersten Brigade
(Meyer) zugetheilt, somit mußte sich unsere Ambulance

alsogleich nach Hospital begeben. In Andermatt

wurde ein Aufnahmsspital organisirt, wo sich

der Ambulance-Fourgon Nr. 14 von Bellenz zur
Disposition befand; Dr. Munzinger als Chef der

zweiten Abtheilung der Sektion Nr. 1 mit 2
Krankenwärtern von meiner Abtheilung blieben tn
Andermatt im Aufnahmsspital zurück, wohin alle Kranken

von Hospital evakuirt worden sind. In Hospithal

vernahm ich, daß die Ruhr vom Bündtner
Bataillon eingeschleppt worden, daß nämlich viele davon

schon in Chur damit behaftet, daß fogar viele
Soldaten des Bündner Bataillons ihren Wein
(ExtraVerpflegung) verkauften, statt ihn selbst zu trinken
und statt dessen Milch und Käse ankauften, was
jedenfalls die Ruhr begünstigte.

In keinem andern Korps hat fich die Ruhr
bemerken lassen als unter dem Bündtner Bataillon;
jedenfalls hätten die Ruhrverdächtigen in Chur sollen

zurückgelassen werden. Das Bivouak in Hospithal,
wo das Bündtner Bataillon lag, war überdies sehr

feucht, was den Krankheitsstoff auch noch begünstigte,

um so mehr noch als an diesem Tage ein äußerst

heftiger Gewitterregen gefallen war, so daß sämmtliche

Mannschaft durchnäßt war und die Soldaten
ihre durchnäßten Kleider an den Bivouakfeuern trocknen

mußten. Uebrigens vernachläßigten noch die

Bündtner cin tüchtiges Bivouakfeuer die ganze Nacht
übcr zu unterhalten, was die pfiffigen Waadtländer
nicht unterlassen haben. Den 18. August war Rasttag

in Hospithal. Sämmtliche Truppen thaten sich

den«, waren lustig und fröhlich.

Den 19. August Morgens 6 Uhr Marsch nach

Realp z an diesem Tage, der gar nicht mühsam war,
kam nichts Außerordentliches vor; die Ambulance
wurde gebastet auf Pferden und im Hospiz hatte
uns der dienstfertige Kapuziner 4 zweischläfrige Betten

für Kranke zur Verfügung gestellt; am nämlichen
Abend hatten wir wieder einige Ruhrkranke, die wir
«ach Andermatt, aus Mangel an Transportmitteln,
haben durch extra bestellte Träger tragen lassen.

Den 20. August Morgens 3/z Uhr gings von

Realp über die Furka mit der ersten Brigade «ach

Münster. Der Marsch ging ausgezeichnet von statten;

kein einziger Fußkranker. Beim Rhonegletscher
wurde ein etwas zu langer Halt gemacht, wo
ExtraVerpflegung verabreicht wurde. Da die Mannschaft
vom Schweiße durchnäßt, wovon fie bei der hier
herrschenden Kälte sehr empfindlich war, so hätten
sehr leicht üble Zufälle entstehen können; deßhalb
wünschten ste sich zu bewegen oder den Marsch gleich
fortzusetzen. In Oberwald jedoch fiel der Quartiermeifter

des Bataillons Nr. 113 und zerbrach sich

den rechten Vorderarm, der alsogleich eingerichtet und
verbunden wurde, und der Patient begab sich in
einem Fuhrwerke nach Münster. In Münster
angelangt, füllte sich uufere kleine Ambulance mit Kranken,

denn der Regen strömte von obcn herunter, wovon

die Meisten jedoch am folgenden Morgen zu
ihren resp. Corps zurückkehrten. Die Dyssenterikcr
wurden den 21. nach Brieg mit genommen; dieser

Marschtag war sehr anstrengend, wegen der furchtbaren
Sonnenhitze; deß ungeachtet hatten wir nur äußerst

wenig Kranke zu transportiren. Den 22. war in
Brieg Rasttag, die Kranken erholten sich und den

23. Morgens begaben sich beinahe alle wieder zu
ihren Corps. In Brieg hatten sich beide Ambu-
lance-Sektionen verschmolzen und die Kranken beider

Brigaden wurden gemeinschaftlich behandelt; der Am-
bulance-Fourgou Nr. 3, der sich in Brieg befand,
wurde dann mit nach Sitten geführt, um im Spital

verwendet zu werden. In Brieg wurde den 23.
die Ambulance wieder auf Wagen geladen und es

standen uns noch einige Transportwagen zur Verfügung,

die wir jedoch immer in einer bescheidenen

Entfernung hinter dem Corps zurückließen, denn
„Gelegenheit macht Diebe"; diese Vorsichtsmaßregel war
auch von Erfolg. In Sust wurde bivouakirt und
mit Autorisation des Hrn. Obersten Aubert schlugen
Wir unsere Ambulance im Gemeindehaus? von Lenk

auf. Abnahme von Kranken, auch die Dyssentcrie
schwindet allmälig; denn in Leuk hatten wir nur
noch 2 oder 3 Kranke in Behandlung.

Am folgenden Morgen brachte man uns noch auf
einem Brancard einen Waadländer Soldaten, der in
Folge eines Fehltrittes den Unterschenkel an dem

untern Dritttheil gebrochen hatte.

Ich vergaß noch zu erwähnen, daß Herr
Ambulance-Arzt Dr. Pasta im Jcsuitenkloster in Brieg
mit vieler Sorgfalt und Bereitwilligkeit einen Spital

organisirt hatte, wo wir im Nothfall bis 40
Kranke hätten unterbringen können.

Den 24. August Morgens 4 Uhr sollten wir zum
Abmärsche bereit sein, was auch geschah; von 4/z
Uhr bis 7^4 Uhr mußten wir aber bei der Brücke

in Sust warten bis wir abmarschiren durften; da

die Kranken aber, die stch auf den Wagcn befanden,

sich über Kälte beklagten, so stand ich nicht an, diese

um 6 Uhr direkt nach Sitten in den Burgerspital
zu schicken, wo fich schon 2 Ämbulance-Aerzte befanden.

Darunter war noch ein Ruhrkranker. Auch
dieser Marsch war schr heiß und des Staubes wegen

mühsam, denn man befand fich in einem wahren
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Statofen} abtx auch biefet lefcte 2J?atf*tag verlief glüd*
li*} bie 3Wannf*aft mat febt muntet unb frötjlt*}
bet freunbfdjaftlidje unb etquideube Smpfang unb
bie gute Serpftegung bet SRannfdjaft von ©eiten ber
@emrinb«bebôtbe von ©ibet« batten natürli* ba«

3btige beigetragen, benn bet ®Iacier=SBein tjatte bic

©liebet unfetet ©olbaten feine«meg« erftattt. 3met
einjige Granfe muftten von ©itten au« ben 26. Stu=

guft na* Saufanne in ben ©pital evafuitt metben.

©lüdli*et SBeife batten mit feine (Sacolet« unb feine
Siliere mit genommen, benn auf ben engen Serg*
püff.'ti muten mit gat nidjt butdjgefommen} biefelben

laffen ft* tjö*ften« auf guten fabrbaten Setgftraften
anmenben} abet bann in biefem gaüe jiebt man im*
met beit meniget foftfpieligen Sran«port pet SBagen

vot, mo matt bem etanfen jebe mogli*e Sage geben

fann.

Unfete angemanbten Heilmittel maren Sraufepul=
vet, Laudanum unb Diachylon unb miebet Diachylon,

Laudanum unb Staufepulvet. Sitft maten
unfet SBunbbalfam!

Sex gefammte ®efunbljrit«juftaub bet Sltmee muft
man mit voücm Siecht ali einen au«gejri*neten be-

txaehten unb mate bie ©öffentetie vom Sünbtnet
Sataiüon, mo fte ftd) einjig unb aüein begtenjt
Jjatte, nidjt mit gef*Ieppt morben, fo mare bai $e=

fultat metfmürbig günftig gemefen. Slbet ba« gün=
ffige (§rgebnift muft au* ben biâtetif*en unb pro*
pböleftif*en Sotft*t«mafttegeln, bie vom Obetfom*
manbo unb von unfetm beliebten £)ivifton«atjte Sx.
Setti) gettoffen motben, vetbanft metben. £etrn
3)itifton«atjt Sx. Setto flatten mir no* in«befon=
bete unfetn berjtidjften Sant für fein ä*t foflegfa=
Iifdie« Scnebmen unb feine umft*tige gütjrung be«

©anitât«bienfte« gegenüber feinen untergeorbneteu
Pflegen, ab^ befttjalb bat ft* au* ein 3eber ange=
legen fein laffen, fein ibm auferlegten Sitni mit
Suff unb Siebe ju vetri*ten unb feine ©teüung ju
adjten unb miüig feinett Sefebteit pünftli* unb fctjneU

na*jufommen.

Unfet Setg=Simbulattce=5)?aterial hat ft* in jebet
Sejicbung al« febt ptafttf* unb leidet ttan«pottabel
ermiefen} nut follten fünftigljtn bet Slmbulattce ftet«
bie nâmli*en Vferbe mit Sßatfttainfolbaten jugetbeilt
bleiben, benn mit baben ftet« mit vielen &inbetn(f=
fett ju fâmpfen gehabt, beftbalb mir gemöbnli* erft
bi« 2 ©tunbett na* bem (Sorp« baben abmarfrbiren
fönnen. (Sine Slmbulance muft abfotut mobil
unb gauj unabhängig fein.

getnet foüten jebet Slmbulance no* jmei gröftere
ßelte jugetbeilt fein} an frijr vielen Otten baben

mir mit bet gröftten müht ein ßintmetdien au«ftns
big ma*en fönnen, um nut eine Slmbulance mit
einigen Selten auff*lagen ju fönnen} c« ift au*
notbmenbfg, baft fämmtli*e« Stmbulancc=rßerfonal bei
einanbet bleibe.

©*lieftli* uo* meinett aitfti*tigen Sant aüen
meinen ßoüegen uub £ettn Slmbulance^ommiffat
Scinti* SBetjtlf, bie mi* in unfetm, menu au*

ni*t febt bcf*metli*en, bo* fomplijittcn Sitnit,
fo gut unb miüig untetftüfct baben.

Sfmn, btn 3. ©ept. 1861.

&*cat (gnaelftarb, Dr. med.,
eibg. 3imbut.=Slrjt I. Äl.

Hefultatc bts Scharff*icfêett0 in btn Sdjötlenen am

17. ftUßUfl 1861.

(Bi ftnb gef*offeu motben:
16130 @*üffe ani bem umgeänberten 3n=

fantetiegemeljt,
1580 aui btm 3agetgemebr,
1630 au« bem Orbonnanjftufcer.

Sotal 19340 ©*üffe.

Siftanj 200 bii 500 ©*rltte. Sit ©djeibeu ma=

reu 6' bo*, 6' breit, im ©anjen 41. ©rofte ©*efs
ben à 12' Sreite unb 8' $öbe im ©anjen 6. 25ie

SBitterttng f*müt uub minbftiü, erff gegen @nbe

beftiget ©übmeffminb mit btobenbem ©emitter, fo

ffatf, bai jnm Styefl bie ©*eibeti umgemotfen
motben.

(Bi ttafen:

Sai Sataiüon Stx. 54 Setn 836 Steffet,
güitffige Sßofttion.

Sai Sataiüott Stx. 51 Süitbten 575 „
fthx ungünftige bofttion.

Sai Sataiüon Stx. 113 SBaabt 986 „
günftige rßofttion.

$>fe ©*ütjen=ßomp. 9^r. 45 unb

/4 i. t, ti 7 552 n
günftige rßofttlon,

2949 Steffet ober

15 /3 «ßtojent.

Sit ganje Uebuug bauette von ÜWotgen« 7'/2 Übt
bi« TOtag« 12 Übt.

ßtfoxbtxnnQtn nnb r%ufnat)mtn int Stab.

Stx Ij. Sunbe«tatb Ijat folgenbe Sefötbetuugen
unb Sfteuaufnatjmen im ©tab vorgenommen:

3nm Hauptmann im eibg. ©enieftabe murbe un=

term 7. v. m. beförbett:

$ett SBiüiam $ubct, von ©*affbaufen, bi«bet
Obetlieutenant.

3u jmeiten Untettieutenant« im eibg. ©enieftabe
mutben etnannt, bie @ettieftab«*Slfptranten jmeiter
klaffe:

$ett gäf*, 3ule« Soul«, von Safel unb ©enf,
wohnhaft in 3«ff»/ fleb. 1833.

- 26« -
Bratofen; aber auch dieser letzte Marschtag verlief glücklich;

die Mannschaft war sehr munter und fröhlich;
dcr freundschaftliche und erquickende Empfang und
die gute Verpflegung der Mannschaft von Seiten der
Gemeindsbchörde von Siders hatten natürlich das

Ihrige beigetragen, denn der Glacier-Wein hatte die

Glieder unserer Soldaten keineswegs erstarrt. Zwei
einzige Kranke mußten von Sitten aus den 26.
August nach Lausanne in den Spital evakuirt werden.
Glücklicher Weise hatten wir keine Cacolets und keine

Litière mit genommen, denn auf den engen Berg-
päss.n wären wir gar nicht durchgekommen; dieselben

lassen sich höchstens auf guten fahrbaren Bergstraßen
anwenden; aber dann in diesem Faste zieht man
immer den weniger kostspieligen Transport per Wagen
vor, wo man dem Kranken jede mögliche Lage geben

kann.

Unsere angewandten Heilmittel waren Brausepulver,

Lsuàsnum und Disodvlon und wieder DisvK) -
Ion, Lnuàsnum nnd Brausepulver. Dicse waren
unser Wundbalsam!

Der gcfammte Gesundheitszustand der Armee muß
man mit vollem Recht als einen ausgezeichneten
betrachten und wäre die Dyssenterie vom Bündtner
Bataillon, wo sie sich einzig und allein begrenzt
hatte, nicht mit geschleppt worden, so wäre das
Resultat merkwürdig günstig gewesen. Aber das günstige

Ergebniß muß auch den diätetischen und pro-
phylektischen Vorsichtsmaßregeln, die vom Oberkommando

und von unserm beliebten Divisionsarzte Dr.
Berry getroffen worden, verdankt werden. Herrn
Divisionsarzt Dr. Berry statten wir noch insbesondere

unsern herzlichsten Dank für sein ächt koUcgta-
lisches Benehmen und seine umsichtige Führung des

Sanitätsdienstes gegenüber seinen uutergeordneten
Kollegen, ab; deßhalb hat sich auch ein Jeder angelegen

sein lassen, sein ihm auferlegten Dienst mit
Lust und Liebe zu verrichten und feine Stellung Zu
achten und willig seinen Befehlen pünktlich und schnell

nachzukommen.

Unser Berg-Ambulance-Matcrial hat sich in jeder
Beziehung als sehr praktisch und leicht transportabel
erwiesen; nur sollten künftighin der Ambulauce stcts
die nämlichen Pferde mit Parktrainsoldaten zugetheilt
bleiben, denn wir haben stets mit vielen Hindernissen

zu kämpfen gehabt, deßhalb wir gewöhnlich erst
bis 2 Stunden nach dem Corps haben abmarschiren
können. Eine Ambulance mnß absolut mobil
und ganz unabhängig sein.

Ferner sollten jeder Ambulance noch zwei größere
Zelte zugetheilt sein; an sehr vielen Orten haben
wir mit der größten Mühe ein Zimmerchen ausfindig

machen können, um nur eine Ambulance mit
einigen Betten aufschlagen zu können; es ist auch

nothwendig, daß sämmtliches Ambulance-Personal bci
einander bleibe.

Schließlich noch meinen aufrichtigen Dank allen
meinen Kollegen und Herrn Ambulance-Kommissär
Heinrich Wehrli, die mich in unserm, wenn auch

nicht sehr beschwerlichen, doch komplizirten Dienste,
so gut und willig unterstützt haben.

Thun, den 3. Sept. 1861.

OScar Engelhard, Dr. meri.,
eidg. Ambul.-Arzt I. Kl.

Resultate des Scharsschießens in den Schöllenen am

17. August 1861.

Es sind geschossen worden:
16130 Schüsse aus dem umgeänderten Jn¬

fanteriegewehr,
1580 aus dem Jägergewehr,
1630 aus dem Ordonnanzstutzer.

Total 19340 Schüsse.

Distanz 200 bis 500 Schritte. Die Scheiben waren

6^ hoch, 6" breit, im Ganzen 41. Große Scheiben

à 12" Breite und 8" Höhe im Ganzen 6. Die
Witterung schwül und windstill, erst gegen Ende

heftiger Südwestwind mit drohendem Gewitter, so

stark, daß zum Theil die Scheiben umgeworfen
worden.

Es trafen:
Das Bataillon Nr. 54 Bern 836 Treffer,

günstige Position.

Das Bataillon Nr. 51 Bündten 575 „
sehr ungünstige Position.

Das Bataillon Nr. 113 Waadt 986 „
günstige Position.

Die Schützen-Comp. Nr. 45 und

/^2 » » 7 552 ,/
günstige Position.

2949 Treffer oder

15/z Prozent.

Die ganze Uebung dauerte von Morgens 7'/z Uhr
bis Mittags 12 Uhr.

Beförderungen und Ausnahmen im Stab.

Der h. Bundesrath hat folgende Beförderungen
und Neuaufnahmen im Stab vorgenommen:

Zum Hauptmann im eidg. Geniestabe wurde
unterm 7. v. M. befördert:

Herr William Huber, von Schaffhauscn, bisher
Oberlieutenant.

Zu zweiten Unterlieutenants im eidg. Geniestabe

wurden ernannt, die Geniestabs-Asptranten zweiter

le:

Herr Fäsch, Jnles Louis, von Basel und Genf,
wohnhaft in Jussy, geb. 1833.
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de 1861
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